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terricbt »on ten £anbfeuerwaffen tie Einleitung
bätte abgefürjt werten fönnen, ebenfo taßtaö3eicb*
nen oon geftungöfronten, taö ©tutium ter
permanenten Befeftigung, ter Slngriff unt Bertheibigung

fefter Blähe im ©enieforpö einer «Diilijannec/
tte feine einjige geftung beftfct, mehr ©adje teö

BriPatftcißeö fein muffen, alö Sebrgegenftänbe in
einem Äur« oon fünf SBocben unt fo weiter. Tai
ftnt freilidj feine ipauptfacben; wichtiger erfebiene

unö/ wenn jetcr ©ipifton ein Sehrer ober Snftruftor

oorgefefet wäre, ber tie Slufftdjt über teren
©tutien führte unb bafür perantwortlid) wäre.
Eö ließe ftdj baburdj gewiß eine beffere Ueberftcbt
unt eine richtigere @inltct)t itt tte gortfdjritte ber

Einjelnen erjieten.
SBir woüen bier noch bemerfen, taß bie Offtjiere

ter ÄapaUerie einen befontern Äurö über tie Saf*
tif ihrer SBaffen turebgemadjt haben.

©abließen wir mtt ber Bemerfung, lat) Ue Be«

wobner oon Slarau wieterum itt ipöfticbfeit, ©aft-
freuntfebaft uit Suporfommenbeit gegenüber ihrer
©äfte wetteiferten unt taß in biefer Bejiebung
nur eine ©timme ter Slnerfennung unter ben

Offtjieren berrfdjte.

©aß enblicb aüe Sbetttiebmer ter wobfwoücntcn,
umftdjtigen gübrung beö ©djut-Äommanbanten,
iperrn Oberft SI. gtfeber, tanfbar cingetenf; fein
werten, braueben wir nidjt ju perftdjern! ©te
aügemeine Sbeilnahme an feinem Uuwohlfein gegen
taö Ente ter ©chule ift ter fprcdjcnbe Beweiö
tafür.

<&cfwet$*
95ern. üJUlitärfanitätSmefen. 2)ie feitSDiontag

In ber BttnbeSftabt Perfammette Äommiffton Pon ©ani«
tatSofftjieren foll fta), mie ber „Bunb" hernimmt, naa)
längerer Beratbung für (Sinfübrung Pon ©anitätsfom*

pagnten bei ber eibg. Slrmee au8gefproa)en ba6en. ©te
Äommiffton 6eftebt aus bem ©berfelbarjt Sebmann, ben

©tPtftonSärjten DDr. Sßtelanb, (SriSmann, Briere unb

SDtethelm. SSir mollett nähere Berichte abwarten; im

©anjen, will eS unS fd)einen, hätte man fta) mit ber

bisherigen (Sinriebtung unter Berücfficbtigung ber ftdj
pon felbft erge6enben Mobiftfationen 6egm"tgen fönnen j
mir füra)ten, biefe neujufreirenbenSamtarSfompagnten
fonnten eben fo leicpt jum Spieljeug einer mebijinifa)en
BelotonSfa)utleibenfcbaft ausarten, als jum roirftid)ert
Mupen.

äbbtvalben. Q 9iun ift unfere Äaferne foweit her*

gefteüt, baß bei näcbftem 9tefrutenfurS,ber ben 29. Slpril
anfängt, bte Stefruten jum erften ÜJial biefelbe bejieben

fönnen. Sluf näa)ften Oftober mirb ein üBieberbolttngSs

fttrS Pon beiben <Sdjarffa)ü§ettfompagnten ftattftnben,

meldje ebenfaüS genugfam Blafe in ber Äaferne haben,
eS fehlen bato nur noa) etmaS Betten, bie aber bis im

(Spätjabr wahrfebeinlicb augefebafft merben.

TaS ©ebäube ift für unfer £albbataillon groß genug,
auch bie innere (Sintheilung im allgemeinen orbentlicb,
einjig ift ju bebauern, baß ber Abtritt, um etmaS Äoften

ju erfparen, fo unjmedmaßig angebracht worben, baß

eS beßwegen in einigen Simmern heinahe nidjt attSju*
hatten ift. SBir hoffen, unfer £err Baubtreftor merbe

barüber balb eines Beffern belehrt merben, namentlich

menn er SJiorgenS fleißig bie Äranfen befuebt.

/

3n unferem Verlage erfepien foeben unb tft bura) alle

Budjbanbtungen ju bejieben:

©er

$id)eri)eit**unTt im JÄarfaV
Pon

33crnbar& von Banmann,
.§auptntann im 4. fädjftfdjen SnfantcriesSBataUton,

bearbeitet u. bura) friegSgefa)icbtlia)e Beifpiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Sblr. 15 Max.

Von bemfelben Verfaffer:

©er

tfelbtoad) * fommanbant.
(Sine Einleitung für bie "Ausübung beS gelbroacbbtenfteS

fowie für bie babei porfommenbe Befefeung unb VertbeU
tigung Pon Oertlia)feiten.

.Dritte vermehrte Staffage.

5Wit 1 $ot$fchnitt, 8. 29 Bogen. 6r. 1 Sblr. lOSttgr.

Ute Verlag»3buajt)anblung oon Hutolf &untit
xx\ Bresben.

%&nd)et -< 3Cit;eirtcn.
Bei ftrietridi ®d)u(tbe$ in gütid) ift fo eben

erfebienen

5$ie tfelbberrrt Äunft
?J be* XIX. %abthnnbett*

jum ©etbftftubtum unb für ben Unterricht an pbpexn

«Öitlitarfa)ulen. (Srfte Slbtbeilung 1792—1815. (©ie
jmeite Slbtbeilung wirb bie Bertobe Pon 4815 bis 1856

enthalten.) BreiS DeS ganjen SBerfeS gr. 12.

Huftoro,

9tuftot»,ä& allgemeine Saftif
?# nad) bem gegenmär*

tigen ©tanbpunft ber ÄrtegSfunft bearbeitet. 9Jttt 14

Safein erlautemben Beifpielen, 3eia)nungen unb f&lä*

nen. 8. broa). Sr. 8.

Jetzt vollständig.

GESCHICHTE DER INFANTERIE

W. Rttstow.
2 Bände, gr. 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

- 4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

| Gotha, Hugo Schenhe.

terricht von den Handfeuerwaffen die Einleitung
hätte abgekürzt werden können, ebenfo daßdaSZeich-
nen von Festungsfronten, das Studium der per-
manenten Befestigung, der Angriff und Vcrtheidi.
gung fester Plätze im GenickorpS einer Milizarmee,
die keine einzige Festung besitzt, mehr Sache des

PrivatfleißeS fein müssen, alS Lehrgegenstände in
einem Kurs von fünf Wochen und fo weiter. DaS

sind freilich keine Hauptfachen; wichtiger erschiene

unS, wenn jeder Diviston ein Lehrer oder Jnstruk-
tor vorgesetzt wäre, der die Aufsicht über deren

Studien führte und dafür verantwortlich wäre.
ES ließe stch dadurch gewiß eine bessere Uebersicht
und eine richtigere Einsicht in die Fortschritte der

Einzelnen erzielen.

Wir wollen hier noch bemerken, daß die Ofsiziere
der Kavallerie einen befondern Kurs über die Taktik

ihrer Waffen durchgemacht haben.

Schließen wir nm der Bemerkung, daß die Be.
wohncr von Aarau wiederum in Höflichkeit, Gast-
freundfchaft u id Zuvorkommenheit gegenüber ihrer
Gäste wetteiferten und daß in diefer Beziehung

nur eine Stimme der Anerkennung unter den

Offizieren herrfchte.

Daß endlich alle Teilnehmer dcr wohlwollenden,
umsichtigen Führung deö Schul-Kommandanten,
Herrn Oberst A. Fischer, dankbar eingedenk sein

werden, brauchen wir nicht zu versichern! Die
allgemeine Theilnahme an seinem Unwohlsein gegen
daS Ende der Schule ist der sprechende Beweis
dafür.

Schweiz.
Bern. MilitärfanitätSwesen. Die seitMontag

in der Bundesstadt Versammelte Kommission von
Sanitätsoffizieren soll stch, wie der „Bund" vernimmt, nach

längerer Berathung für Einführung von Sanitätökom-
pagnien bei der eidg. Armee ausgesprochen haben. Die
Kommission besteht aus dem Oberfeldarzt Lehmann, den

Divisionsärzten VI)r. Wieland, EriSmann, Brière und

Diethelm. Wir wollen nähere Berichte abwarten; im

Ganzen, will es uns scheinen, hätte man sich mit der

bisherigen Einrichtung unter Berücksichtigung der stch

von selbst ergebenden Modifikationen begnügen können;

wir furchten, diese neuzukreirendenSanitätökompagnien
könnten eben so leicht zum Spielzeug einer medizinischen

Pelotonsschulleidenschaft ausarten, als zum wirklichen
Nutzen.

Obwalden. Nun ist unsere Kaserne soweit
hergestellt, daß bei nächstem Rekrutenkurs,der den 29. April
anfängt, die Rekruten zum ersten Mal dieselbe beziehen

können. Auf nächsten Oktober wird ein Wiederholungskurs

von beiden Scharffchützenkompagnien stattfinden,

welche ebenfalls genugsam Platz in der Kaserne haben,
es fehlen dato nur noch etwas Betten, die aber bis im

Spätjahr wahrscheinlich angeschafft werden.

Das Gebäude ist für unser Halbbataillon groß genug,
auch die innere Eintheilung im Allgemeinen ordentlich,
einzig ist zu bedaueru, daß der Abtritt, um etwas Kosten

zu ersparen, so unzweckmäßig angebracht worden, daß

es deßwegen in einigen Zimmern beinahe nicht auszuhalten

ift. Wir hoffen, unser Herr Baudirektor werde

darüber bald eines Bessern belehrt werden, namentlich

wenn er Morgens fleißig die Kranken besucht.

/

Jn unserem Berlage erschien soeben und ift durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Baumann,
Hauptmann im 4. sächsischen Infanterie-Bataillon,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 13 Ngr.

Bücher -Anzeigen.
Bei Friedrick Schultheß in Zürich ift so eben

erschienen

Die Heldherrn Kunst

^ des XlX. Jahrhunderts
zum Selbststudium uud für den Unterricht an höhern

Militärschulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode von ^1813 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

Von demselben Verfasser :

Der

Geldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienftes

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und Verthei¬

digung von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auslage.

Mit 1 Holzschnitt. 8. 29 Bogen, br. 1 Thlr. 10 Ngr.

Vie Verlagsbuchhandlung von Nudols Kuntze
in Dresden.

Mstow,

R«stow,W. allgemeine Taktik
4L nach dem gegenwärtigen

Standpunkt der Kriegskunst bearbeitet. Mit 14

Tafeln erläuternden Beispielen, Zeichnungen und Plänen.

8. broch. Fr. 8.

^et»t vollst»»^«.

s vânàe. Sr 8. 782 Seit«» mit 132 Illustrationen.

4 1'KsIsr.

2u Kaden in alle» LueKdancUungsn.

»»«« S«K«»Ke.
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